
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 23 Uhr.

erlcburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 24. Mai 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis:
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringeelohn 1,40 Mar, durch die Poſt beyegen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Chauſſee von Weallendotf bis Pretzſch

und zwar von Station 61,0 bis 61,4 wird wegen
Neupflaſterung von heute bis auf Weiteres
geſperrt werden.

Die die Strecke paſſirenden Fuhrwerke haben
ihren Weg durch Wallendorf beziehentlich Pretzſch
zu nehmen.

Merſeburg, den 21. Mai 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Militair-Geſtellung.

Nach der von dem Königlichen Landraths
amtsVerweſer Herrn Weidlich in Nr. 116 des
hieſigert Kreisblattes erlaſſenen Bekanntmachung
vom 16. Mai 1884 findet die diesjährige Ge-
ſtellung der Militärpflichtigen vor der König-
lichen Ober-Erſatz- Kommiſſion

Sonnabend den 14., Montag den 16.
und Dienſtag den 17. Juni er. im Thü-ringer Hofe be terſelbſt ſtatt.

Es kommen zur Vorſtellung
1. den 14. Juni er. von früh 7 Uhr ab
a) die von den Truppentheilen zur Dispo-

ſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann
ſchaften über welche endgültig zu ent-
ſcheiden iſt,

b) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung
noch vorläufig beurlaubten Rekruten,

c) die Einjährig-Freiwilligen, deren Ausſtand

abgelaufen iſt und die von den Truppen
theilen abgewieſen worden ſind,

d) die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz
Reſerve I. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,

e) die Nachgeſtellten, d. h. ſolche Mannſchaften,
welche entweder in dieſem Jahre zum Er-
ſatz-Geſchäft in fremden Bezirken herange-
zogen und nachdem hier zugezogen ſind, oder
welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch
nicht geſtellt haben. Dieſe Mannſchaften
haben ſich in unſerem Kommunal-Büreau
ſofort und außerdem behufs Eintragung
in die Vorſtellungsliſten bis ſpäteſtens den
6. Juni er. unter Vorzeigung der Militair-
Papiere im hieſigen Königlichen Landraths-
amte anzumelden,
die Hälfte der für brauchbar erachteten
Heerespflichtigen.

2. den 16. Juni von früh 7 Uhr ab
a) die 2. Hälfte der für brauchbar erach-

teten Mannſchaften,
b) die zur Erſatz-Reſerve I. Klaſſe Vor-

geſchlagenen.

3. den 17. Juni er. von früh 7 Uhr ab
a) die für dauernd unbrauchbar erachteten

Heerespflichtigen,
b) die wegen Fehlern zur Erſatz Reſerve

II. Klaſſe Vorgeſchlagenen.
Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger

Stadt hierdurch zum pünktlichen Erſcheinen mit
dem Bemerken auf, daß gegen ungehorſam Aus

bleibende oder zu ſpät Erſcheinende die ge-
ſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen
haben die Eltern, Vormünder oder Verwandten
derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Merſeburg, den 20. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt

der Bebauungsplan für hieſige Stadt Section I.
bez. des Terrains an der weißen Mauer ab-
geändert worden. Der abgeänderte Plan liegt
vom 24. d. M. ab bis zum 24. Juni er. im
Kommunalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen.
Einwendungen gegen denſelben ſind innerhalb
dieſer präcluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 23. Mai 1834.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen
CommunalAnpflanzungen und zwar:

a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem
Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter-Chauſſee
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor
dem Klauſenthore;

b) auf der Kriegsſtädter-Straße von der Lauch-
ſtädterChauſſee bis zur MerſeburgKnapen-
dorferFlurgrenze und auf dem Communi-
kationswege von der Lauchſtädter-Chauſſee
nach der Kriegſtädter-Straße;
auf der Merſeburg-Clobigkauer-Straße von
der Commun-Kiesgrube bis zur Grenze der
Merſeburger Flur;

d) aufder WMerſeburgGeuſaZſcherbenerStraße
bis zur Merſeburger Flurgrenze;

e) auf der Weißenfelſer-Chauſſee;
auf der MerſeburgKötzſchenerStraße und
dem Nulandtsplatze,

ſoll
Mittwoch, den 28, d. Mts. Vorm.

10 Uhrin unſerem Commune burean öffentlich an den

Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem

Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1884.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

(gez.) Schwickert.
Bekanntmachung.

Der Kommunicationsweg von Delitz am
Berge nach Milzau, die ſogenannte Kirſchallee,
iſt wegen Pflaſterung bis auf Weiteres für jeden
Fuhrverkehr geſperrt und wird letzterer auf die
Halle-Lauchſtädter Chauſſee oder auf den Rocken-
dorfDörſtewitzer Kommunicationsweg verwieſen.

Benkendorf, den 21. Mai 1884.
Der Amtsvorſteher.

hc

Bekanntmachung.
Jn Sachen, betreffend die Zwangsverſteiger-

ung der dem Erbmüller Georg Hübſch
zugeſchriebenen Erbmühle zu Richenberg wird
der auf
Montag, den 9. Juni d. Js. Vorm.

11 Uhr
anſtehende Ueberbotstermin mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß im heutigen erſten
Verkaufstermine ein Bot nicht abgegeben iſt.

Crivitz, den 19. Mai 1884.Großherzogliches Amtsgericht.
Begl.. H. Renn, Act Geh.

edaktioneler Theil.

Politiſche Wochenſchau.

Merſeburg, den 23. Mai 1884,
Das Pfingſtfeſt naht und vorüber iſt's

mit dem Redekampf in den Volksvertretungen.
Still und verlaſſen liegen die Sitzungsräume
von Reichstag und Landtag da, und in dem
erſteren fördern lediglich die verſchiedenen Com-
miſſionen ihre wenig beachtete Arbeit. Der Reichs
tag hat Alles erledigt, was augenblicklich an
Geſetzesvorlagen zur Hand war, und iſt leichten
Muthes in die Ferien gegangen, denen aber
ſchwere Arbeitswochen folgen werden, der
preußiſche Landtag iſt geſchloſſen, weil keine
Ausſicht auf Fertigſtellung der wichtigſten Geſetze
war. Der Landtag hat getagt! Das iſt Alles,
was ſich von der Seſſion ſagen läßt, und daß
dieſe ſehr unfruchtbar geweſen, darin ſtimmen
alle Parteien und auch die Regierung mit ſeltener
Einigkeit überein. Vielleicht gewährt der Herbſt
beſſere Früchte auf parlamentariſchem Gebiete,
als es das Frühjahr gethan. Anders der
Reichstag in dieſem Jahre! Es werden ſo viele
Geſetze und zwar bedeutende zu Ende gebracht
werden, wie kaum früher in einer Seſſion.
dte Bismarck, der ſich in Friedrichsruhe vom
hauptſtädtiſchen Staube erholt, wird nach Pfingſten

ſich eifrig an der Discuſſion im Reichstage,
beſonders über das Unfallgeſetz, betheiligen.

Nicht der Schluß der Parlamentsſeſſion
war aber das Hauptereigniß der Woche, ſondern
der in Berlin abgehaltene ſtark beſuchte national-
liberale Parteitag. Die Führer der Partei
haben ſich ſehr zu Gunſten der Reichsregierung,
beſonders in der ſozialen Politik ausgeſprochen,
obgleich ſie die Selbſtſtändigkeit der Partei
völlig gewahrt wiſſen wollen, dasſelbe beſagtauch die beſchloſſene Reſolution, die den höchſten

Beifall der „N. A. Z.“ und der miniſteriellen
„Provinzialcorreſpondenz“ findet. Ob die neue
Bewegung innerhalb der Partei wirklich eine im
Volke ſelbſt wurzelnde iſt, das werden die
nächſten Reichstagswahlen zeigen.

Jn Leipzig hat der vielbeſprochene Hoch-
verrathsprozeß ſein Ende erreicht. Bei Kras-
zewski ſind als Polen mildernde Umſtände an
genommen und er iſt mit einer Feſtungsſtrafe



davongekommen. Dagegen iſt er zu 9
Jahren verurtheilt und er hat dieſe Strafe ver
dient. Als ehemaliger Offizier mußte er am
beſten wiſſen, wie ſchwere Folgen ſein Verrath
würde haben können. Außerdem war er ſeinen
Anlagen nach recht wohl im Stande, auf ehr
liche Weiſe ſich zu ernähren. Nach mehr als
einer Seite hin wird der Prozeß eine Warn-
ung ſein.

Einen hohen Beſuch begrüßte Kaiſer Wil
helm in Berlin die Kaiſerin von Rußland, auf
der Durchreiſe nach Schloß Rumpenheim zu den
Vermählungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Eliſabeth
von Heſſen mit dem Erbprinzen von Anhalt.
Angeſichts des liebenswürdigen Empfanges, den
Prinz Wilhelm in Petersburg bei der Theil-
nahme an der Mündigkeitserklärung des Groß-
fürſten Thronfolgers Nikolaus überall gefunden,
war die Begegnung eine recht herzliche. Auf
der Rückreiſe wird die Czarin längere Zeit in
Berlin verweilen. Prinz Wilhelm reiſt Donner-
ſtag von Petersburg via Moskau nach Berlin
zurück.

Jn Paris haben die franzöſiſchen Kammern
ihre Sitzungen wieder begonnen. Miniſter
präſident Ferry legte den Friedensvertrag mit
China vor, der große Zuſtimmung fand. Harte
Kämpfe wird es um die Rekrutirungsvorlage
ſetzen, die u. A. das Jnſtitut der Einjährig Frei-
willigen abſchaffen will. Jn Madagaskar ſoll
der Krieg jetzt ernſtlich begonnen werden. Nur
ſind die Schwierigkeiten hier größer, und der
Erfolg nicht ſo lohnend wie in Tonkin. Mit
England dauern die Verhandlungen über die
ägyptiſche Conferenz noch immer fort. Die Fran-
zoſen ſind ſehr freundlich, gehen aber kein Haar
breit von ihrer Forderung ab, wiſſen zu wollen,
was England ſchließlich in Aegypten anzufangen
beabſichtigt. Jm Sudan knallt es inzwiſchen
luſtig weiter. Suagkin iſt von den Arabern ſchon
wieder beſchoſſen, und im Uebrigen herrſcht
großer Wirrwarr. Bei Eintritt der kühleren
Witterung ſoll eine Expedition nach Khartum
nun wirklich abgehen. Wer weiß aber, was bis
dahin nicht ſchon Alles paſſirt iſt! Jm engliſchen
Parlament iſt das Wahlreformgeſetz nach heftigen
Kämpfen endlich angenommen. Die Zahl der
Abgeordneten wird dadurch bedeutend vermehrt.

Oeſterreich hat wieder einen großen Theater

brand erlebt. Jn Wien iſt das Stadttheater
niedergebrannt. Bei den Löſchungsarbeiten haben
Nachläſſigkeit und Kopfloſigkeit wieder einmal
eine große Rolle geſpielt. Jn Peſt iſt der un-
gariſche Reichstag geſchloſſen. Die friedliche Lage
Europa's wird beſonders darin betont.

Aus Jtalien iſt zu melden, daß der Jeſuiten-
general P. Beckx ſein Amt niedergelegt hat.

T DIJ3 e F

Die in Pompeji zum Beſten Jschia's veranſtalteten
Schauſtellungen haben mit einem Difizit von
50000 Frs. abgeſchloſſen.

Unter gleichen Verhältniſſen nach glück
lich überwundener Revolution ſind in Spanien
und Serbien die Volksvertretungen eröffnet. Bei-
derſeits hofft man Ruhe in der Zukunft, beider-
ſeits iſt aber auch die Regierung zu energiſchem
Vorgehen entſchloſſen. Jn Brüſſel iſt der
König und die Königin von Holland zum Beſuch
eingetroffen. Damit iſt die endliche Verſöhnung
zwiſchen Belgien und Holland konſtatirt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 23. Mai.

Kaiſer Wilhelm folgt mit großem Intereſſe den
Berichten über den Aufenthalt des Prinzen
Wilhelm in Petersburg und die Feſte daſelbſt.
Nach einer allerhöchſten Anordnung ſoll der
Groß ürſt Thronfolger Nikolaus à la suite des
Kaiſer Alexander-Garde-Grenadierregiments ge-
führt werden, deſſen Chef bekanntlich ſein Vater
iſt und ſein Groß und Urgroßvater waren.
Ueber den Termin zur Grundſteinlegung für
den Reichstagspalaſt hat der Kaiſer Näheres
noch nicht beſtimmt.

Die Nachricht, Graf Herbert Bismarck,
jetzt in Petersburg, ſei zum Geſandten im Haag
deſignirt, hat ſich beſtätigt, doch iſt es fraglich,
ob daraus bald eine Thatſache wird, da der
bisherige Geſandte im Haag, Herr von Alvens-
leben, ſeinen neuen Poſten in Washington noch
nicht ſo ſchnell antreten wird.

Der Bundesrath hielt Mittwoch Nachs-
mittag ſeine regelmäßige Wochenſitzung ab, in
der aber nur kleinere Gegenſtände zur Verhand-
lung gelangten. Vorgeleg wurde mittels An-
trages Preußens der Entwurf eines Geſetzes
betr. Abänderung des Geſetzes wegen Erhebung
von Reichsſtempelabgaben, der bereits im Wort-
laut vorliegt.

Oeſterreich-Ungarn. Jn der Thronrede,
mit welcher der ungariſche Reichstag am Diens-
tag Mittag geſchloſſen wurde, iſt von allge-
meinerem Jntereſſe nur der folgende Paſſus.
Jndem der Kaiſer für die Opferwilligkeit des
Reichstages bezüglich der Landesvertheidigung
ſeinen wärmſten Dank ausſpricht, „gereicht es ihm
zur Freude, darüber beruhigen zu können, daß
jenes ausgezeichnete, freundſchaftliche Verhältniß,
in welchem wir zu allen Staaten Europa's ſtehen,
unſerer hinſichtlich der Erhaltung des Friedens
genährten Hoffnung volle Berechtigung verleiht,
und daß ſo ſichere Ausſicht vorhanden iſt, daß
unſere Völker ſich auch in der Zukunft mit Ruhe
einer geſegneten Friedensarbeit werden widmen
können.“

Weverboten.18.] Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Felseck blinzelte womöglich noch ſchlauer
mit den Augenwimpern und meinte, ſich über
den Tiſch beugend:

„Wer weiß, ob Fräulein Erna mich lieber
geſehen, als jenen Krauskopf. Jch werde doch
ſchon ein wenig alt, zähle ja ziemlich ebenſo viel
Jahre, als Sie, und jener war ein ſchlanker
Kerl, der, wenn er ſeine Bluſe nicht zu tragen
gezwungen wäre, manchem weiblichen Weſen
den Kopf verdrehen könnte. Eh? Glauben Sie
nicht daſſelbe

Graf Hochfeld hatte während der boshaften
Worte durch kein Zeichen zu verſtehen gegeben,
daß er gemerkt, der Baron bemühe ſich, den
empfangenen Hieb mit Zinſen zurückzuzahlen.
So erwiderte er denn mit völlig gleichgiltigem Tone

„Sie thuen jenem Menſchen zu viel Ehre
an. Ein Goldſtück ihm in die Hand gedrückt,
würde ihn ſicher vielmehr befriedigt haben, als
warmer Dank aus ſchönem Munde.“

„HNun ich dächte doch, der junge Menſch
wäre nicht ganz unbeeinflußt geblieben, als er
Fräulein Erna in das Antlitz ſchaute. Was fiel
Jhnen denn eigentlich ein, daß Sie Jhren Renner
durchgehen ließen Sie haben dadurch ſelbſt
verurſacht, daß Erna's Pferd in geſtreckter
Carrière folgte, und ſie den Sattel zu verlieren
begann. Teufel! Dieſer Monſieur Pietro warf
ſich dem Gaule mit einer Verve in den Weg,
daß ich fürchtete, er werde zu Boden geriſſen.
Er verſtand es aber ein Ruck, und der Durch-

geher ſtand nach einigen Capriolen Fräulein
Erna wurde von dieſem Glückspilz herabgehoben,
während Sie in weiter Ferne ſich bemühten,
Jhren Hector in Ruhe zu bringen! Uebrigens
kapitales Thier! Raſte ja davon, als gelte es
den erſten Preis im Handicap zu erringen.
A propos, bald hätte ich noch vergeſſen! Sie
hätten nur ſehen ſollen, wie ſich das Publikum
um Fräulein Erna drängte, die mit ihrer ge-
wöhnlichen Hoheit auf alle Fragen mit zuver-
ſichtlichem Lächeln dankte. Sie hatte aber daneben
doch noch Blicke für den Pietro übrig, und auch
a ſchien ganz in ihren Anblick verſunken zu
ein.“

„Sie reden ja, als ob Sie ſich zum Roman
ſchriftſteller ausbilden wollten,“ lachte der Graf
dazwiſchen, „und geſtalten dieſen Jtaliener zu
einem modernen Helden. Nun, Fräulein Erna
hat ihm gedankt und damit iſt die Sache abgethan.
Verſtehen Sie, Baron, für mich vollſtändig ab
gethan,“ ſetzte er mit erhobener Stimme hinzu.

Felseck nickte. „Wie Sie wollen, ich habe
meine Augen auf und was ich ſehe, ſehe ich.
Dieſer Fall hat mich aber ganz von dem abge
führt, was ich eigentlich mit Jhnen zu beſprechen
hatte. Haben Sie das tolle, kleine Geſchöpf,
die allerliebſte Statiſtin und Landsmännin des
Pietro ſchon vergeſſen Sie wiſſen doch

Er brach ab und huſtete verlegen, denn
auf den Wangen des Grafen zeigten ſich zwei
dunkelrothe Flecken.

„Felseck“, ſagte er langſam, „Sie ſind mein
guter Freund und ich ſpreche mit Jhnen auch
als ſolchem. „Sie wiſſen aber

Frankreich. Jn der am Dienſtag eröff
neten Deputirtenkammer und ebenſo im Senat
hat der Miniſterpräſident Ferry ſofort den Frie-
densvertrag mit China vorgelegt. Die Kammer
und der Senat haben „Ja“ geſagt, und das
ließ ſich erwarten. Die erſten Schritte für Ein-
leitung der Friedensverhandlungen ſoll übrigens
ein chineſiſcher Zollcontrolleur Detering gethan
haben und das iſt ein Deutſcher
Spanien Die Cortes ſind Dienſtag vom

Könige Alfonſo eröffnet. Jn einer Verſammlung
der konſervativen Abgeordneten der Kammer
hat der Miniſterpräſident Cannovas del Caſtillo
ſein Programm dargelegt. Der Miniſter ſprach
ſich für jede Freiheit aus, die mit der öffentlichen
Ordnung verträglich ſei. Allen monarchiſchen
Parteien werde die Regierung entgegenkommen,
alle republikaniſchen und revolutionären entſchieden
bekämpfen. Die verleumderiſche Preſſe dieſer
Parteien müſſe unterdrückt werden. Mit kurzen
Worten heißt das: „Und geht's mit Gutem nicht,
ſo geht's mit Gewalt.“

Aegypten. Bei Suakin knallt es luſtig
wieder. Jn der Nacht zum Montag wurde die
Stadt von etwa 200 Auſſtändiſchen aus aller-
nächſter Nähe mit Gewehren beſchoſſen. Zwei
Einwohner wurden verwundet. Als die engliſchen
Kriegsſchiffe Mannſchaften an's Land ſetzten,
liefen die Araber fort. Der Mahdi iſt den
neuſten Nachrichten zufolge ausgerückt, um Khar-
tum eng einzuſchließen. Die Stadt Fraſcher in
Darfor iſt ſammt Garniſon zum Mahdi über-
gegangen, wodurch deſſen Streitmacht 9000 alt-
gediente Soldaten zugeführt wurden. Jn
Bey-Pazari bei Angora ſind 1500 Gebäude
niedergebrannt, darunter 11 Moſcheen. 11 Per-
ſonen ſind getödtet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 23. Mai 1884.

Der LandrathsamtsVerweſer Herr Weid
lich erläßt folgende Bekanntmachung Der
Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſcrophulöſer Kinder
koſtenfrei zur Cur in das Soolbad Dürrenberg
zu ſenden. Hierauf bezügliche Anträge ſind mir
bis zum 1. Juni d. J. unter Beifügung 1) eines
Armuthszeugniſſes für die Eltern des Kindes
2) eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das
Kind nicht an einer anſteckenden Krankheit leidet
einzureichen. Aus dem Antrage muß der voll-
ſtändige Name und das Alter des aufzunehmenden
Kindes hervorgehen.

Das Ober-Erſatz- Geſchäft im
Merſeburger Kreiſe findet den 14., 16.
und 17. Juni er. ſtatt.

t. Himmelfahrtstag, der Vorbote von
Pfingſten, gilt als eine Probe auf das Feſt ſelber.

„Kein Wort weiter,“ wehrte Felseck ab, „ich
weiß zur Genüge, was Sie ſagen wollen. Jch
wollte Sie ja gar nicht verletzen. Sie entſinnen
ſich alſo noch der kleinen Perſon. Wie iſt's,
möchten Sie nicht noch einen Verſuch machen,
die Bekanntſchaft zu erneuern Zufällig, ganz
zufällig, habe ich vom Theaterdiener ihre
Wohnung erkundet. Sie wiſſen ja, zu Gefällig-
keiten gegen meine Freunde bin ich ſtets gern
bereit und beſonders Sie haben ganz über mich
zu verfügen. Habe ich's recht gemacht

„Felseck, Sie ſind ein prächtiger Menſch,“
rief der Graf, dem Baron die Hand drückend.
„Vergeſſen Sie, wenn ich vorhin etwas ſchlechter
Laune war.“

„Hat nichts zu ſagen,“ war die lachende
Erwiderung, „ich habe Gleiches mit Gleichem
vergolten. Aber wollen Sie ſchon aufbrechen,“
fügte er hinzu, als er bemerkte, wie der Graf
einem der Diener ein Zeichen gab, das dieſer
mit einer Verbeugung erwiderte

„Jch überlaſſe Sie ſich ſelbſt, und einem
beſſeren Freunde als ich, dem Wein! Es iſt faſt

11 Uhr, und wie Sie wiſſen
„Kehrt Fräulein Erna um dieſe Zeit aus

dem Theater zurück,“ ergänzte der Baron den
Satz. „Selbſtverſtändlich darf ich Sie da nicht
ausſchelten. Leben Sie wohl und meinen erge-
benſten Gruß an Fräulein Erna.“

„Danke, werd's beſorgen,“ war die Erwider
ung. „Und was das Mädchen anbetrifft

„So verlaſſen Sie ſich ganz auf mich,“
antwortete Felseck zuverſichtlich. Mit einem
Händedruck ſchieden beide Freunde. (Fortſ. folgt.)
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Vom Wetter zu ſprechen, iſt ſonſt etwas verrufen,
aber um dieſe Zeit ſchauen doch viele, viele Tau-
ſend Augenpaare zum Himmel hinauf, und ſtrahlt
er in reiner Bläue, ſo verſchwindet manche Sorge,
und deren giebt's vor dem Feſt ſo ſehr, ſehr viele!
Alle die neuen Sommertoiletten, die Pfingſten
zum erſten Male aus dem verſchwiegenen Schrank
an's Tageslicht wandern ſollen, die geplanten Be
ſuche, Ausflüge, Landparthieen, Waldfeſte u. ſ. w.,
wie reimt ſich damit trüber Himmel oder Regen
zuſammen Nun, gar nicht, und deshalb eben
wird ſo ſehr auf den Himmelfahrtstag geachtet!
Es iſt Pfingſten im Kleinen, an dem's hinaus-
geht ins d und wer nicht unumgänglich
daheim bleiben muß, hütet ſich wohl, ſich hinter
Thür und Fenſter einſperren zu laſſen. Und
wie war's? Das fröhliche Völkchen, jung und
alt, kann zufrieden ſein. Was muß das erſt
für ein Pfingſtfeſt nach ſolchem Himmelfahrts-
tage werden Wir wollen es wenigſtens hoffen!

„Himmelfahrt“ hatte wie in den
Vorjahren ſo auch dieſesmal von Leipzig und
Halle die Muſenſöhne in unſern Mauern er-
ſcheinen laſſen. Eine ſtattliche Anzahl „Boruſſen“
und „Luſaten“ waren im „Caſino“ zum Früh-
ſchoppenconcert, ausgeführt von unſerer Re-
gimentsmuſik, anweſend, woſelbſt ſich bald ein gar
fröhliches Treiben entwickelte, welches erſt gegen
1 Uhr ſein Ende erreichte. Am Nachmittag
vergnügten ſich verſchiedene dieſer Herren in den
Straßen unſerer Stadt indem ſie Kupfergeld
unter die zahlreich mitziehende Straßenjugend
warfen. Abends fand wiederum im „LCaſino“
Concert und Commers ſtatt, bis die letzten Züge
die Theilnehmer an der „Spritze“ wieder nach
Hauſe zurückführten.

-t, Der Maikäferſport ſteht in voller
Blüthe. Die warmen Tage haben den braunen
Geſellen auf die Beine geholfen und in der Kin-
derwelt iſt eifrige Nachfrage darnach. An und
für ſich iſt die Vernichtung der geſräßigen Thiere
nützlich, wenig erfreulich aber die Thierquälerei
die dabei getrieben wird. Die Käfer werden mit
Nadeln durchbohrt, ihnen Fühlhörner und Beine
ausgeriſſen c. Weshalb? Und wie es Anfangs
mit den Käfern gemacht wird, ſo geht es ſpäter
auch mit anderen Thieren, bis die Thierquälerei
zur Leidenſchaft wird. Das ſind keine unſchul-
digen kindlichen Scherze, ſondern grobe Unarten,
die mit aller Strenge ausgerottet werden müſſen.
Geht's nicht in Gutem, ſo geht's mit dem Stock!
Die Thierquälerei ſchafft bei den Kindern eine
Gefühlloſigkeit und Verrohung, und dieſe noch
ganz etwas Anderes! Es iſt damit, wie mit dem
Naſchen. Wer naſcht, ſtiehlt ſpäter.

Endlich (es hat über 1 Monate ge-
dauert!) hat man ſich in Berlin darauf beſonnen,
daß man Emanuel Geibels Andenken doch
nicht füglich weniger ehren dürfe, als dasjenige
Ed. Laskers. Eine große Emanuel Geibel-
Feier wird im Konzertſaale des königl. Opern-
hauſes, welchen GeneralJntendant v. Hülſen in
bereitwilliger Weiſe zur Verfügung geſtellt hat,
am 25. d. M. ſtattfinden. Die Feier, welche
vom „Verein Berliner Preſſe“ veranſtaltet wird,
ſoll mit einem von Hans Hopfen gedichteten und
von Fräul. Johanna Schwartz vom königlichen
Schauſpielhauſe vorgetragenen Prolog eröffnet
werden. Die Gedenkrede wird Profeſſor Scherer

alten.v Die großen Gewitter zu Beginn
dieſer Woche haben viel Unglück angerichtet.
Nicht wenige Perſonen ſind vom Blitz getödtet.
Jn der Oberlauſitz waren die Gewitter mit
ſtarkem Hagelſchlag verbunden haben manche
Hoffnung des Gärtners und Landmanns ver-
nichtet. Bei Loebau fielen Stücke von 24 Gramm
und bei Görlitz ſind Stücke von Zoll
Durchmeſſer aufgefunden. Dabei fiel der Hagel
in ſolchen Mengen, daß er auf manchen Stellen
Fuß hoch lag und am nächſten Morgen noch
nicht weggethaut war. Aus unſerer nächſten
Umgegend kommen auch verſchiedentlich Klagen
über das Unheil, welches die Gewitter angerichtet;
ſo haben wir unter anderem noch nachzutragen,
daß am Montag Morgen ein Blitzſtrahl in das
Wohnhaus der Mühle zu Alt-Scherbitz ein-
ſchlug, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Auch
einige im Hauſe beſchäftigte Leute ſind von der
Gewalt des Schlages niedergeriſſen worden,
ebenſo iſt der Schornſtein beſchädigt und in dem
betr. e die Tapete von den Wänden theil-
weiſe losgelöſt. Unglimpflicher verfuhr der

Blitz am Sonntag in Teutſchenthal. Wie
bereits in voriger Nr. kurz berichtet, ſchlug der
Blitz in ein Grundſtück daſelbſt ein und zündete.
Wie wir nun weiter erfahren, ſind verſchiedene
Oekonomie- und Stallgebäude des Herrn Amt-
mann Wentzel dortſelbſt total eingeäſchert
worden. Hinreichende Hülfe war ſchnell zur
Stelle und gelang es den vereinten Bemühungen,
das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken.
Recht fühlbar machte ſich bei den Löſcharbeiten
der Waſſermangel. Wie wir vernehmen, waren
die niedergebrannten Gebäude verſichert. Aus
Pegau ſchreibt man uns, daß am Montag
früh der Blitz in das Gemeinde Hirtenhaus
zu Großſtorkwitz einſchlug und den Ofen
zertrümmerte, jedoch nicht zündete. Bei dem
Gewitter am Sonntag Abend wobei es be-
kanntlich auch in Schafſtädt in das Gehöft
des Herrn Oekonom Reuter einſchlug, iſt daſſelbe
vollſtändig niedergebrannt. Sämmtliches Vieh
wurde bis auf ein Schwein gerettet. Zum Glück
hat der Eigenthümer verſichert. Von der
ſächſiſchen Grenze ſchreibt man vom Montag:
Bei den heute Vormittag mit Heftigkeit auftre-
tenden Gewittern ſind nahe am Bienitzwalde
zwei dem Rittergutsbeſitzer Petſche zu Pries-
täblich gehörige Pferde, welche vor einem Sand-
wagen geſpannt waren, vom Blitz getödtet worden.
Der Kutſcher kam mit dem Schrecken davon.

Das Königliche Soolb ad Dürren-
berg iſt am 15. Mai er. eröffnet.

Wegen Verdacht des Giftmordes
ausgeführt an ihren Ehemann, wurde Mittwoch
Abend die Frau des Schachtarbeiters L. in
Kötzſchau in das Lützener Gerichtsgefängniß
eingeliefert. Am Nachmittage hatte die gericht-
liche Section der Leiche des L. ſtattgefunden.

Markranſtedt. Am 16. d. M. wurde
im ſogen. Hirtenteiche bei Kulkwitz der Leichnam
des dortigen 78 Jahre alten Steuer-Einnehmers
und Ortsrichters A. aufgefunden. Es fehlt jeder
Anhalt über das Motiv zum Selbſtmord.

Barby. Die Direction der Friedrich
Wilhelm Provinzial-Blinden- Anſtalt hierſelbſt iſt
ſeit dem 1. April d. J. von dem Director des
königl. Schullehrer Seminars daſelbſt, Herrn
Schwarz, auf den neu angeſtellten Director der
Blindenanſtalt, Herrn Schön übergegangen. Dem
Lehrer Pauſe an der Blinden Anſtalt hierſelbſt
iſt der Titel „Jnſpector“ verliehen.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin Maria Feodorowna

(Dagmar) von Rußland hat am Mittwoch
Abend Berlin paſſirt und iſt auf dem Bahnhof
Friedrichſtraße vom Kaiſer herzlich begrüßt
worden. Es iſt das erſte Mal, daß die hohe
Frau als Kaiſerin die Hauptſtadt des deutſchen
Reiches berührt. Um Uhr erſchien Kaiſer
Wilhelm, von dem Publikum mit brauſenden
Hurrah's begrüßt, auf dem Perron des Bahn-
hofs. Der Monarch trug den bekannten
hiſtoriſchen Mantel den Helm und die Uniform
des erſten Garderegiments, geſchmückt mit
ruſſiſchen Orden. Um 8 Uhr 19 Minuten lief
der Train, welcher die Kaiſerin brachte, auf dem
Bahnhof ein. Es iſt dies bekanntlich derſelbe
Zug, der einſt Eigenthum der Kaiſerin Eugenie
war. Der Zug ſelbſt wurde von zwei Loko-
motiven gezogen, dann folgten zwei hohe Ge-
päckwagen und 19 Paſſagierwagen, unter denen
die meiſten hocheleganten Salonwagen waren.
Große und berechtigte Aufmerkſamkeit erregte der
im hellſten Lichterſtrahl glänzende Speiſewagen.
Die mächtigen Spiegelſcheiben ließen einen ge-
nauen Blick in das Jnnere des Wagens werfen.
Die Tafel, auf der ſich auch herrliche Roſen-
ſträuße befanden, war gedeckt. Die Kaiſerin
ſelbſt befand ſich mit ihren beiden Töchtern
Xenia und Olga im ſiebzehnten Wagen, der mit
rothem Atlas ausgeſchlagen und tageshell er-
leuchtet war. Sie trug einen kapotartigen Hut,
ein dunkel-pencé Kleid und darüber ein eng an-
ſchließend es Jaquet. Die Kaiſerin iſt von hoher
ſchlanker Statur. Jhre beiden Kinder trugen
blau weiß geſtreifte Anzüge und hatten das
Haar aufgelöſt herunterhängen. Die Treppe
zum Salonwagen war angeſetzt und leichten
Schrittes ſtieg der Kaiſer empor. Die Begrüß-
ung war ungemein herzlich. Der Kaiſer küßte
der Zarin wiederholt die Hand und blieb mit
derſelben zunächſt einige Minuten im vertrau-

lichen Geſpräch ſtehen. Die kleinen Groß-
fürſtinnen küßten hierauf dem Kaiſer die Hand
und dann ſtellte die Zarin ihre nächſte Umgeb-
ung, die Hofdamen, vor. Letztere zogen ſich
zurück und der Kaiſer und die Zarin ließen ſich
auf den Fauteuils nieder. 11 Minuten währte
das Geſpräch, während deſſen der Kaiſer die
kleinen Prinzeſſinnen wiederholt herzte. Dann
folgte die Verabſchiedung. Als das Publikum
am Fenſter den Kaiſer und die Kaiſerin ſtehen
ſah, brach es in ſtürmiſche lang anhaltende Hochs
aus, die ſich immer und immer wieder erneuerten.
Es war in der That ein Ausbruch der Be
geiſterung, der Alles mit ſich fortriß. Auf dem
Bahnhof fluthete daß großſtädtiſche Leben in
gewaltigen Strömen, auf dem Jnternverkehr der
Stadtbahn brauſten die Züge hin und her, weit-
hin warfen die elektriſchen Lampen ihren blen-
dend weißen Schein und in dem Rahmen jenes
großſtädtiſchen Bildes dieſe Begrüßung! Die
Kaiſerin geleitete ihren Beſuch bis zur Treppe,
trat dann mit ihren Kindern an das Fenſter und
winkte dem Kaiſer, der ſich vor dem Salon-
wagen unterdeſſen aufgeſtellt, herzliche Abſchieds-
grüße zu, die dieſer mit entblößtem Haupte er-
widerte. Dann verließ der Zug die Halle.
Wieder ertönten brauſende Hurrah's, die nament
lich als der Kaiſer die Heimfahrt antrat, ſtark
und mächtig anſchwollen und von den Tauſen-
den, die ſich in der Friedrichsſtraße verſammelt
hatten, weiter und weiter getragen wurden.
Donnerſtag Vormittag nach 10 Uhr iſt die
Kaiſerin von Rußland in Schloß Rumpenheim
eingetroffen. Anweſend ſind daſelbſt: die Prin-
zeſſin von Wales mit 3 Töchtern, der Herzog
und die Herzogin von Naſſau, der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin von Dänemark, die Prin-
zeſſin Marie von Anhalt, der Herzog von Cam-
bridge u. ſ. w.

Am Sonnabend wurde in Petersburg
die internationale Gartenausſtellung
eröffnet.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 24. Mai. Neues: Die Jungfrau

von Orleans. Romantiſche Tragödie in 5 Acten von
Friedrich Schiller. Alte s: Anfang 7 Uhr. Gaſt
ſpiel des Herrn Alexander Girardi vom K. K.
oriv. Theater a. d. Wien in Wien und des Frl. Améelie
Mara, vom Königl. Theater am Gärtnerplatz in München.
Die Jungfrau von Beleville. Operette in 3
Acten nach Paul de Kock's gleichnamigem Roman von F.
Zell und Richard Genée. Muſik von Carl Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Exaudi (den 25. Mai) predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nabm. 2 Uhr Herr Pred. Horn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Armſtroff.
Zm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diagc. Armſtroff. Anmeldung
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

Nachm. 2 Uhr: Herr Diac. Werther.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 21 Mai. 4 Preußziſche Conſols 103,20
Oberſchlefiſche Eifenb. Stamm-Actien A. C, D. E, 270,70
MainzLudwigsk fener Stamm-Actien 109,50. 42 Ungar.
Goldrente 76,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,40
Deſterr.-Franz. Staatsbahn 531,50 Oeſterr, CreditActien
529,00. Tendenz: ruhig.

Produkten Börſe.
Berlin, 21. Mai Wezzen gelber

Sept,-Okt, 176,00 erwatt. Roggen MaiJuni 145,50
Juni-Juli 145,20. Sept.Okt. 144,25 ermatt. Eerſte
c. 135 200. Hafer. MaiJuni 138,50. Spiritue loco
50,20. MaiJuni 50,30 Aug.-Sept. 51,80 feſter. Rüböl
oco 56,40, Mai-Juni 55,50. Sept.-Oct. 54,40 M.

Magdeburg, 21. Mai

Herr Diac.

MaiJuni 171,00

rand- Weizen 178--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172 178 Mk., RauhWei n
162-168 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevolie
Gerſte 186--196 Mk., Land-Gerſte Mk,, Hafer
143 157 Mk. per 1000 Kilo. Kaucoffelſpir. per
10,000 Literprozeute loco ohne Faß 49,50 --50,00 Mk.

Letzte Nachrichten.
Frankfurt a. M., 23. Mai. Die

Czarewna telegraphirte an den Czaren und
ihren Vater, den König von Dänemark, wie
gerührt ſie über die unerwartete Aufmerk-
ſamkeit ſei, welche der greiſe Kaiſer Jhr
durch ſeine Begrüßung in Berlin erwieſen
habe.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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1 Schock Gerſtenſtroh
im Ganzen oder im Einzelnen iſt zu
verkaufen

WMeuſchau 17.
2 und 1 jährige

Holländer Pullen
und

tragende Ferſen
verkauft

Rittergut Collenbey.
Eine Reſtauration in Gera,

ſchöne Gaſtzimmer mit großem Hof,
Garten und Pferdeſtall, außerdem 5
vermiethbaren Stuben iſt ſofort zum
Preiſe von 20,000 Mark zu ver-
kaufen. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Offerten durch Haaſen-
ſein S Vogler in Gera unter

Verseteig erung
ſteigere ich zwangsweiſe Saalſtraße 18

2 grosse neue Meisekoſßf er.
Merſeburg, den 21. Mai 1884.

Tag, Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.
meinem Plan vis-a-vis Stecknersberg, ſoll im Einzelnen ſowie im Ganzen

Mittwoch den 28. Mai, Nachmittags 6 Uhr,
in meinem Locale an den Meiſtbietenden gegen Baar,ahlung verpachtet werden.

Meuſchau, den 24. Mai 1884. R. Pobhle.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Göhlitzſch ſoll
Sonnabend den 24. Mai, Nachmittags 5 Uhr,

in der Schenke zu Göhlitzſch meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingung im Termine.
Göhlitzſch, den 24. Mai 1884.

Der Ortsvorſtand.H. 376 i. erbeten.
S Offene und halbverdeckte

S 1 2 ſpännige Kutſch
wagen, als Halb

chaiſen, Droſchken, Hinter
lader, ſowie verſchiedene Sorten
Kurſchgeſchirre ſind zu verkaufen

bei H. Kübler,Sattler und Wagenbauer
in Schkeuditz.

Reparaturen werden ſchnell u.
billig ausgeführt. D. D.

Oberaltenburg Nr. 21
iſt die erſte und zweite Etage, auf
Verlangen auch getheilt, ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.
Pferdeſtall für 3 Pferde iſt vorhanden.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis von drei Wohne, einer

Schlaf und einer Kochſtube nebſt einer
Kammer, ſowie ſeparirtem Keller,
Bodenkammer und Abort iſt per
1. October reſp. 1. Januar 1885 in
meinem Hauſe gr. Ritterſtr. 14 zu
vermiethen.

G. A. Pfeiffer
Senſen! Senſen!

Die beliebten ſchmalen Stahl-
ſenſen, ſowie auch franzöſiſches u.

empfiehlt in
jedes Stück

Stevermärker Fabrikat,
vorzüglicher Qualität
unter Garantie.

Albert Bohrmann,
Roßmarkt Nr. 6.

T M ſo
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITIOX

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn- und Auslandes

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
Fach Zeitſchriften, Kalender 2c. 2c. der

Welt.
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt.
Zeitungs-Cataloge gratis u. franco.

Hochſtämmige Roſen
auf Töpfe empfiehlt

W. BVöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Einige Hundert Schock ſtarke Ge-
müſepflanzen hat billigſt abzugeben.

D.

h h hAmtliche u. Privat-
Formulare

ſind zu haben in der
Exped. des Kreisbl.Altenburger Schulplatz 5.

AnmerDienſtag den Z. Juni a. Vormittags 10 Uhr, ſollen
31 Morgen Wieſen (an der Wallendorfer Chauſſee) in Löſſener und
Löpitzer Flur belegen, im Ganzen oder getheilt an Ort und Stelle unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verpachtet
werden.

Mühlenwerke Weſenitz, Saalkreis, den 21. Mai 1884.
G. Staffelſtein.

Okerthaler Sauerbrunnen, J
7 vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.

Haupt-Bepot für Herseburg und Umgebung
Thiele S Franke in Merſeburg.

Schühzen-Hüle
ſowie alle Neuheiten der Saiſon in Filz-, Stoff-, Hanf-,
Stroh-, Manilla- und Leinhüten und Mützen bringen
bei größter Auswahl und billigſten Preiſen in em-
pfehlende Erinnerung.

D. G. I mauth G sohn,
Entenplan S.

Vereinsfahnen, Banner, b
gestickt und gewalt, Vereinsabzeichen, Schärpen.
Fahnen und Flaggen, Wappenschilder, Trans-

parente, Lampions, Feuerwerk
Offerten, Skizzen, Preisverzeichnisse versenden wir franco

4 und umsonst.Bonner Fahnentfabrik in Bonn a. Rh.
e

Roßmarkt 12. Max Thiele, gRoßmartt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

F. aachkendaer Pressohlensteine,
A. Richeck'sche Briquettes,
Böhmeösche Braounkonhle

von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

Die Drogen-, Lack-, Jarben u. Firnißhandſung

von Oscar Leberl,
16 Rurgstrasse 16

empfiehlt ihre ſchnell und hart trocknenden Fußbodenoker pulveriſirt
oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben ſtreichfertig

Bleiweiß, Zinkweiß, Blau, Oelgrün, Frankfurter
Schwarz, engliſch Roth, Lithopone, feinſt gemahlene
grüne Erde 2e., ſämmtliche Fußboden-, Möbel,
e Eiſen- und Spirituslacke, Weiß- und Lack-
pinſe

Sonnabend den 24. Mai er., Vormittags 9 Uhr, ver

Die diesjährige Klee und Grasnutzung von circa 8 Morgen, auf

Cementfässer
werden nicht mehr angenommen

Rußfabrik Weißenfels.

5 aller Art für dasAnnoncen Derſerurge
Kreisblatt“ und andere Zeitungen
befördert porto und ſpeſenfrei die
Annoncen- Annahme von

F. C. Demand
in Lauchſtädt.

Sonntag von Nachm. 3 Uhr ab
W Tänzchen

wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.

Schüßzenhaus.
Sonntag Nachmittag und Abends

großes

Streich- Concert
Bier auf Eis,

Kaſfeeu. IKuchen,
wozu ergebenſt einladet

Böhmelt.

Funkenburg.
Sonntag den 25. Mai

s Garten-Concert,
gegeben von hieſiger Stadtkapelle.

Anfang 7 Uhr.
Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Hchützenhaus.
Sonntag von Nachm. 32 Uhr an

VUhren-Auskegeln
Böhmelt.

Eine Haushälterin, Wittwe
ohne Kinder oder älteres Mädchen,
für eine kleine bürgerliche Wirthſchaft
wird geſucht. Adr.: Carl Rößler,
Glasfabrik Corbetha.

Zum 1. Juni ſucht ein kräftiges,
fleißiges Dienſtmädchen

Erfurt, Fleiſchermeiſter.
Ein zuverläſſiger Pferdeknecht

findet ſofort Stellung im Gaſthof zu
Wallendorf. F- Pritzſchke.

Ein Bäckergeſelle,
militairfrei, der vor dem Ofen arbeiten
kann, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen anderweitige Stellung. Gefl.
Offerten werden unter R. R. 274
in der Exped. des Kreisbl. erbeten.

Das Einlagebuch Nr. 761, auf den
Namen Roſine Schade lautend,
iſt angeblich verloren worden. Etwaige
Rechtsanſprüche auf dieſes Buch ſind
uns bis zum 1. Auguſt er. anzuzeigen,
nach welcher Zeit die Auszahlung des
ſelben an die Jntereſſenten erfolgt.

Merſeburg, 25. April 1884.
Der Vorſtand

des VorſchußVereins zu Merſeburg,
eingetr. Gen.

Verloren
von Leunag bis Daspig eine ſilberne
Uhrkette mit Schieß-Medaille. Gegen
hohe Belohnung abzugeben in der
Exped. des Kreisblatt.

Familien M
Dank.

Für die uns bei dem Verluſte unſe-
res Kindes erwieſene Theilnahme ſagen
wir herzlichen Dank.

zu den billigſten Tagespreiſen.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
C. Görling und Frau.
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Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 119.

Sitzung des Provinzial Ausſchuß
am 30. April.

(Bericht des „Kreisblatt.“)

Merſeburg, 16. Mai. Der Provinzial Ausſchuß
der Provinz Sachſen hat am 30. April d. Js. unter dem
Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Landrath
von Rauchhaupt Storckwitz hier eine Sitzung abgehalten,
an welcher als Vertreter der Königlichen Staatsregierung
der Königliche OberPräſident, Herr von Wolff und der
Königliche Ober Präſidialrath Herr Freiherr Senfft von
Pilſach Theil nahmen.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben:
Die für die rechtzeitige Ausführung der die Einrichtung

einer Wittwen und WaiſenVerſorgungsanſtalt der Provinz
Sachſen betreffenden Beſchlüſſe des VII. Provinzial-Landtags
ſchon jetzt und vor dem Eingang der ſtaatlichen Genehmigung
der Letzteren von dem Herrn Landes-Director in Ausſicht
genommenen vorbereitenden Maaßnahmen werden genehmigt
und mit der Vorberathung der Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Reglement der Verſorgungs Anſtalt eine Commiſſion
betraut. Bei den Communalverbänden der Provinz ſowie
den ſonſt betheiligten Korporationen ſoll unter Mittheilung
des gedachten Reglements die Entſchließung über ihren
Beitritt zu der Verſorgungsanſtalt, deren Eröffnung für
den 1. Oktober d. Js. in Ausſicht genommen iſt, in An
regung gebracht und dabei die Verleihung der Penſions
berechtigung an etatsmäßige, aber nicht ruhegehaltsberech-
tigte Beamte wohlwollender Erwägung empfohlen werden,
damit auch dieſen Beamten der Beitritt zu dem nur für
ruhegehaltsberechtigte Beamte beſtimmten Jnſtitut ermög-
licht werde.
In Ausführung der dem Provinzial Ausſchuß über
laſſenen Befugniß zur Feſtſetzung des Zeitpunktes der Aus-
zahlung der für jedes der beiden Rechnungsjahre 1884/85
und 1885/86 mit 20000 Mk. in den Haupt Haushaltsplan
eingeſtellten einmaligen Unterſtützung von 40000 Mk. für
die Arbeiter-Colonie Seyda wurde beſchloſſen, den Betrag
von 20000 Mk. alsbald auszuzahlen.

Die von dem VIII. Provinzial- Landtage beſchloſſene
Aenderung der Reglements für die beiden Provinzial-Jrren
Anſtalten, nach welcher „Geiſteskranke, welche der Provinz nicht
angehören, aber von alimentationspflichtigen, provinzial
angehörigen Verwandten nachweislich ganz oder theilweiſe
unterhalten werden, mit Ermächtigung des Provinzial
Ausſchuſſes hinſichtlich der Aufnahme in die Anſtalt und
Verpflegungsklaſſe, beziehungsweiſe hinſichtlich der Unter
haltungskoſten in derſelben den Provinzial Angehörigen
gleichgeſtellt werden können“ wurde auf zwei konkrete Fälle
ſchon jetzt anzuwenden beſchloſſen, obwohl die für die Reg-
lements Aenderung erforderliche ſtaatliche Genehmigung
noch nicht ertheilt iſt.

Die für den Wirthſchaftsbetrieb ſowie für in demſelben
thätige Beamte und Bedienſtete der Provinzial-JrrenAn
ſtalt Nietleben entworfenen und durch eine Commiſſion vor
berathenen Jnſtructionen wurden genehmigt und zur Vor-
bereitung der Beſchlußfaſſung über die von dem VIII. Pro-
vinzial-Landtage beſchloſſene Erweiterung der Höfe und
ſ. 2e der vorgenannten Anſtalt eine Kommiſſion be-
tellt.

Der zwiſchen der Königlichen Staatsregierung und der
Provinz zur Erörterung gelangte Verkauf der dem Pro
vinzial- Verbande gehörigen Gebäude der Provinzial-Blin-
den Anſtalt zu Barby an den Fiskus ſoll unter beſtimmten
Vorausſetzungen dem nächſten Provinzial- Landtage em
pfohlen inmittelſt auch ermittelt werden, welche Koſten die
Erbauung einer neuen Blinden Anſtalt an einem anderen
Orte der Provinz verurſachen würde.

Zur Prüfung des Bedürfniſſes und der zweckmäßigſten
Art der Ausführung des Neubaues eines Lazareths für
W Erziehungsanſtalt zu Zeitz wurde eine Commiſſion ein
geſetzt.

Die durch Verarbeitung der mittelſt Zählkarten ge-
pflogenen Erhebungen über die Landarmenpflege im Jahre
1883,/84 entſtehenden Koſten ſollen auf den Verfügungsfonds
des Provinzial Ausſchuſſes übernommen werden. Zwei
OrtsarmenVerbänden wurden aus dem LandarmenFonds
Beihülfen bewilligt, der Antrag eines dritten Orts-Armen-
Verbandes auf Gewährung einer ſolchen Beihülfe wurde
abgelehnt.

Für den in öffentlichem Ausgebot zum Verkauf ge-
ſtellten Schlammplatz in Kil. 25,0 bis 25,2 der Magde-
burgBernburg'er Chauſſee wurde dem Beſtbietenden der
Zuſchlag ertheilt und die Ueberführung eines dritten Ge
leiſes am ſüdlichen Ausgange des Bahnhofes Förderſtedt
über die Magdeburg-Bernburg'er Chauſſee, ſowie die damit
verbundene Abtretung von Chauſſee-Terrain an die König-
liche Eiſenbahn Verwaltung genehmigt

Die Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die Frage
der Einrichtung einer oder mehrerer Betriebs- Krankenkaſſen
für die ſtändigen Arbeiter an den Provinzial Chauſſeen
wurde einer Kommiſſion überwiesen.

Für den Chauſſeebau Seeburg Schwittersdorf in der
Gutsflur Seeburg wurde zu außerordentlichen Brücken-
bauten eine Zuſatz-Prämie von 1700 Mark, zu dem Bau
einer Chauſſee von Breitenrvde nach Weteritz, Kreis Garde
legen, eine Prämie von 4 Mark pro Meter, zum Umbau
der Chauſſee Holdenſtedt-Bornſtedt, Kreis Sangerhauſen,

der anſchlagsmäßigen Baukoſten und zu der Verlegung
der Quedlinburg Warnſtedt Timmenroder Chauſſee am
Rummelsberg, Kreis Aſchersleben, eine Prämie von 4,80
Mark pro Meter bewilligt. Der Antrag eines Kreiſes auf
Uebernahme der Beſoldung eines Chauſſee-Aufſehers für
einen Kreis-Chauſſeebau durch die Provinz wurde abgelehnt.

Zum Ausbau des innerhalb der Stadtflur Seyda be
legenen Theils des Weges von Zahna nach Seyda wurde
eine Beihülfe von 4,5 Mk. pro Meter, für den innerhalb
der Zahnsdorfer Flur belegenen Theil deſſelben Weges eine

Zuſatz Unterſtützung von 420 M., zum Ausbau des Weges
von der Nordhauſen Nirxeier Chauſſee über die Flarichs
mühle und Haferungen nach Jmmenrode der Gemeinde
Haferungen zu zwei Brückenbauten eine Zuſatz-Beihülfe
von 1100 M. und der Gemeinde Gorsdorf für vorzuneh
mende Mehrarbeiten an der Fluthmulde durch die Elſter
Niederung eine Beihülfe von 1320 M bewilligt.

Der Herr Landes Director wurde ermächtigt, den
landwirthſchaftlichen Winterſchulen in der Provinz mit
Ausnahme einer derſelben, welche eine feſt bemeſſene Sub
vention erhält, mitzutheilen, daß ihnen für die Rechnungs-
jahre 1884/86 eine höhere Beihülfe, als bisher, gewährt
werden ſolle unter der Bedingung, daß ſie insbeſondere

ſoweit dies nicht bereits geſchehen den Curſus zwei-
klaſſig machen und einen wiſſenſchaftlich gebildeten Fach
lehrer anſtellen. Ferner wurde der Herr Landes-Director
ermächtigt, in geeigneter Weiſe die Einrichtung eines pro
pädeutiſchen Vorbildungs-Kurſus an der landwirthſchaftlichen
Akademie zu Halle in Anregung zu bringen.

Zwei in Viehſeuchen Entſchädigungs- Angelegenheiten
gegen die Verfügungen des Herrn Landes-Directors ein
gelegten Remonftrationen wurde ſtattgegeben und die Ent
ſchädigung für ein wegen Lungenſeuche getödtetes Stück
Rindvieh bezw. für zwei wegen Rotzkrankheit getödtete
Pferde bewilligt.

Zum Bau eines den Zwecken der Fürſorge für Arme
und Kranke in Schleuſingen gewidmeten Gebäudes ge-
währte Provinzial-Ausſchuß aus ſeinem Verfügungsfonds
ausnahmsweiſe eine einmalige Beihülfe.

Für vier in Zwangserziehung genommene verwahr
loſte Kinder wurde die Verlängerung der Zwangserziehung
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre für nothwendig erachtet
und beſchloſſen, dieſelbe bei dem zuſtändigen Gerichtsbehörden
zu beantragen.

Außerdem wurde in einer Anzahl von perſönlichen
Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Dreizehn bei Tiſche. ar
Sitzen 13 Perſonen bei Tiſche, ſo ſtirbt

eine davon im Laufe des Jahres! Dieſer Aber-
glaube iſt ebenſo feſt eingewurzelt, wie weit ver
breitet. Er rührt vom Abendmahl Chriſti her,
der bei der Einſetzung dieſer heiligen Handlung
die 12 Apoſtel um ſich geſchaart hatte und als-
dann durch den Kuß des Verräthers Judas dem
Tode am Kreuze verfiel. Aus dieſem Anlaß
hat die Zahl 13 eine böſe Bedeutung erhalten
und gilt für eine unglückliche Zahl, die unhar-
moniſch zu der Zahl 12 daſteht und nur durch
Entfernung einer Einheit harmoniſch gemacht
werden kann. Von 13 Perſonen am Tiſche muß
alſo eine ſterben.

Nach dem Aberglauben ſtirbt von den 13
Perſonen binnen Jahresfriſt die, welche unter
dem Spiegel oder an einer Ecke ſitzt, oder zuerſt
die Hand nach dem Munde führt, oder welche zu-
letzt fortgeht oder beim Namen der Zahl erſchrickt.
Nun muß es eine Entweihung genannt werden,
wenn die Geſchichte der chriſtlichen Oſterwoche
auf's Treiben gewöhnlicher Geſelligkeit übertragen
wird. Man könnte auch ebenſo gut ſagen, unter
13 Perſonen müſſe ein Verräther ſein. Aus
dem Aberglauben müßte folgen, daß bei uns im
Durchſchnitt etwa von 13 Perſonen im Jahre
eine ſtirbt. Es iſt in der That aber ſo, daß
von 1000 Lebenden (mit Einrechnung auch der
Kinder) in Preußen jährlich nur 30 Perſonen
etwa ſterben. Krieg ändert wenig hieran, mehr
die anſteckende Cholera, aber 1831 und 1866
ſtarben trotzdem nur 37 38 vom Tauſend.

Setzt man das Durchſchnittsalter auf 40
Jahre feſt, ſo müßten es der Gäſte am Tiſche
100 ſein, um einen Todesfall binnen Jahresfriſt
wahrſcheinlich zu machen.

Allerdings iſt es Thatſache, daß von 13
Perſonen im Alter von 2 Jahren oder von 13
Perſonen zwiſchen 70 und 75 Jahren durch-
ſchnittlich eine Perſon ſtirbt, aber aus ſolchen
Lebensaltern ſetzen ſich die Tiſchgenoſſen doch
nicht zuſammen.

Vielleicht hängt der Aberglaube auch zu-
ſammen mit der nordiſchen Mythe, wo von den
13 Göttern in Walhall einer, Baldur, ſterben
muß. Jn Paris hat ſich das Jnſtitut des
„Vierzehnten“ gebildet, der auf kurze Einladung
jeder Geſellſchaft von dreizehn Perſonen ſofort
den Vierzehnten zuſchickt. Jn Amerika dagegen
iſt der Dreizehner-Klub dem Aberglauben direct
zu Leibe gegangen. Seine Mitglieder haben es
ſich zur Verpflichtung gemacht, nur zu dreizehn
zu Tiſch zu ſpeiſen.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie.]
Leipzig, 21. Mai. 15000 M. auf Nr. 63513 43701.
5000 M. auf Nr. 8178 89695 69050 79769 10040.

3000 M.
14412
24145
18178
71513
23876
67938

auf Nr. 46851 53152 56206 21878 56770
59553 78100 32682 85733 39492 30611 10616
25185 69186 36504 35188 88113 61040 91473
84137 91557 96492 85938 4941 62254 18226
10329 89575 27782 16167 52633 61751 54223
n 76863 61284 43309 38683 52889 74733

)75.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.
Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Patro nat

des Dom-Capituls zu Merſeburg ſtehende, mit einem jähr
lichen Einkommen von ca. 3190 Mark (excl. Wohnung)
verbundene Pfarrſtelle zu Schkeitbar in der Ephorie Lützen
vacant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen,
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Herzoglich Gothaiſchem Patronat ſtehende Pfarrſtelle
zu Dachwig, Ephorie Erfurt, vacant geworden. Dieſelbe
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2687
Mark jährlich. Die Beſetzung der Stelle, zu welcher 1
Kirche gehört, iſt für diesmal dem Königlichen Conſiſtorium
zu Magdeburg überlaſſen worden. Durch die Penſionirung
ihres Jnhabers wird die Oberpfarrſtelle zu Mühlberg a. E.,
Hiöces Liebenwerda, zum 1, October d. J. vacant. Die-
ſeibe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von ca. 1908 Mark. Hiervon
iſt vom gedachten Zeitpunkte ab acht Jahre lang eine jähr-
liche Pfründenabgabe von 525 Mark an den Penſionsfonds
der evangeliſchen Landeskirche zu entrichten. Das dem
nächſt noch verbleibende Einkommen von ca. 1353 Mark
wird vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf den Minimal-
ſatz erhöht werden. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. De-
ember 1874 und 8 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung,

diesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg
mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Digconat- Stelle zu Gerbftedt, Diöces
Jliechen Namens, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung', ein
Einkommen von ca. 4100 Mark. Zur Stelle gehören 2
Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der Verord-
nung vom 2. Lezember 1874 und 8 32 der KirchenGe-
meinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Confiſtorium
zu Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl.

Literariſches.
Perlender Weltliteratur. Aeſthe-

tiſch-kritiſche Erläuterungen klaſſiſcher Dichter-
werke aller Nationen. Von H. Normann.
Vollſtändig in genau 16 Lieferungen à 50 Pfg.
Verlag von Levy und Müller in Stuttgart.

Programm und Plan, die Jdee, aus welcher dieſes
Werk herxvorgegangen, beruhen auf einleuchtenden Er-
wägungen und einer ausgezeichneten Kenntniß des großen
Publikums. Oder iſt es nicht richtig, daß ſelbſt der Ge
bildetſte und Beleſenſte in Verlegenheit gerathen kann, wenn
er plötzlich direkt nach dem Jnhalt, Werth und Charakter
einer berühmten und als elaſſiſch geltenden Dichtung unſeres
Vaterlandes oder des Auslandes gefragt wird Unüber-
ſehbar groß iſt die Zahl derjenigen, welche die meiſten nam
haften Schöpfungen dieſer Kategorie niemals geſehen und
in der Hand gehabt, nicht viel kleiner die Reihe derjenigen,
welche das alles vor ſo langer Zeit geleſen haben, daß
ihnen kaum etwas Weſentliches davon im Gedächtniß haften
geblieben. Man kennt wohl die Namen der elaſſiſchen
Schöpfungen und weiß ſie bei Gelegenheit mit nachdrücklicher
Betonung zu nennen. Es würden jedoch peinliche Momente
eintreten, wenn Jemand ſo boshaft oder ſo wahrheitsliebend
ſein wollte, es einmal auf ein ſchärferes Examiniren dieſer
Sprecher ankommen zu laſſen. Wir brauchen wohl nicht
erſt zu beweiſen, daß dieſem Uebel nur durch angemeſſene
und nachdrücklich fortgeſetzte Hinlenkung der Aufmerkſamkeit
auf den Werth und die Schönheit jener Meiſterſchöpfungen,
durch ihre wurzelfaſſende Verpflanzung in das Geiſtesleben
der Nation abzuhelfen iſt. An Sinn und Neigung für
derartige Belehrung fehlt es nicht. Es kommt nur auf die
geeigneten Wege an, den vorhandenen Antrieb zu ſpornen,
ſeine Befriedigung durch ſolche gediegene Werke zu erleichtern,
die eine feſſelnde Anziehungskraft üben und doch dem Hange
nach Oberflächlichkeit, der leidigen Sucht nach eitlem Schein
und Bildungsflitter keinen Vorſchub leiſten. Auf ſolch ein
Ziel ſind die „Perlen der Weltliteratur“ gerichtet.
Der Verfaſſer iſt kein dilettantiſcher Kenner der nationalen
Literaturen, denen er ſeine Stoffe entnommen hat, ſondern
erweiſt ſich als ein literargeſchichtlich, kritiſch und äſthetiſch
gut bewanderter Autor. Seinen Beruf, dieſes Wiſſen für
die Allgemeinheit zu verwerthen, bekundet er durch eine un
zweifelhafte Gabe ſchlichter, klarer und leicht dahinfließender
Harlegung, vor Allem aber durch die Beſchränkung, welche
er ſich auferlegt, durch ein ſcharf umgrenztes Herausſtellen
derjenigen Punkte, auf die es ankommt, wenn echte Bildungs-
keime ausgeſtreut, das Intereſſe geweckt, wenn anregend,
befruchtend, erwärmend und hebend auf die Geiſtes und
Geſchmacksrichtung gewirkt werden ſoll. Die einfache Eleganz
ſeines Stils wahrt einen ernſten und würdigen Charakter,
und ſo wird ſich denn mit dieſem ſehr empfehlenswerthen
Werke Jedermann befreunden können, umſomehr, als um
den Preis, den man oft für eine einzige der darin vorge
führten Meiſterdichtungen zu bezahlen hat, hier deren mehr
als 30 dem Leſer deutlicher und plaſtiſcher zum Bewußtſein
gebracht werden, als dies die bloße Lektüre der Originale
jemals zu bewirken vermöchte. Ein Blick in die erſte
Lieferung dürſte hinreichen, um die Richtigkeit des Geſagten
zu erweiſen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Das
c„Kleine Tageblakt

die

billigſte Zeitung Berlins
koſtet für Juni 67 Pf. in allen Poſt
anſtalten (man berufe ſich auf die Zeitungs-
liſte 9, Nachtrag Nr. 2613 a) wird

täglich Nachmittags
(mit Ausnahme des Sonntags) ausgegeben.

Es vertritt die Politik der Kaiſerl. Bot-
ſchaft, bringt nur Dinge, die Jedermann
intereſſiren und Jedermann verſtändlich ſind.
Productenbörſe, Wetterankündig-
ung. Das „Kleine Tageblatt“ bringt
auch Jlluſtrationen, darunter die Bilder
aller namhaften Redner des Parlaments
und Führer der Bauern u. Handwerker
Bewegung. Mit dem Abdruck des hoch-
ſpannenden Romans „Der Wunder-
Doctor“ wird demnächſt begonnen.

Probe Abonnement dringend zu empfehlen.

Expedition in Berlin We.,
Kronenſtraße Al.

h

Zum Abonnement empfohlen

„Die Sonntagsruhe,“
Illuſtrirtes Volksblatt ſür Stadt

und Land.

e

Erscheint wöchentlich mit vor-
züglichen IIllustrationen.

Preis der Wochenſchrift pro Viertel-
jahr nur 75 Pf.

Wer mit uns darin eins iſt, daß
ie ſchlechte Kolportage Literatur

Volk und Vaterland in erheblicher
Weiſe ſchädigt, der unterſtütze uns in
dem Kampfe gegen dieſelbe.

Probenummer gratis.
Man abonnirt bei allen Buchhand-

lungen und Poſtämtern (eingetragen
im 5. Nachtrag der Poſt-Zeitungs-
preisliſte unter Nr. 4657 a).

Verlag
von

A. Haaſe's Buchhandlung
in

Rathenow.
h

Nr. 1159
Directe

Poſt-Dampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

ehe

EBamburg-Ameribanischen

s Pachetfahrt-Aotien-Gesellsohaft

S August Bolten, Hamburg.
S Auzkunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weißenfels.

reinem esSviritus-Bernſtein Spiritus
fabrizirt e Lack.

Otto Fritze's
Pernſtein-Ollackfarhbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen worden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind

vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar

Leberl.
Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, Leipz.

Str. 91, f. Unterleibs, Haut, Frauen
krankh. und Schwächezuſt. Auch brieflich.

A. Siebels Patent-Stabil- Theer.
Anſtrich von Pappdächern.

Jſolirung gegen Feuchtigkeit bedeutende Erſparniſſe,
weil nur kalt aufzuſtreichen und nicht zu ſanden läuft bei ſtärkſter
Sonnenhitze nicht ab.

Alleiniger Vertreter für die Prov. Sachſen u. für Anhalt
Richard KKratz,

Berlin O., Seydelſtraße 22.
(Düſſeldorf: A. Siebel.)
(Breslau: R. Mühling.)

h

Vnparteiische heitung
h

Die Berliner J2 8 c J proJe „Heueſte Nachrichten“
nach 3jährigem Beſtehen bereits eines der verbreitetſten
Blätter Deutſchlands, erſcheinen in Berlin täglichauch Montags.

Haltung: Abſolut unpartkeiiſch.
Die „Neueſte Nachrichten“ geben durch eine tägliche Zuſammenſtellung der

wichtigſten Aeußerungen, der namhafteſt en politiſchen Blätter einen Ueberblick
über die Stellung aller Parteien zu den Tagesfragen.
„Neueſte Nachricht en“ zeichnen ſich in ihren Bank und Handelsnachrichten
durch beſondere Genauigkeit, im Feuilleton, im localen und vermiſchten Theil
durch Reichhaltigkeit aus dieſelben bieten ihren Leſern als Unterhaltungsſtoff

e ſpannende Komane B. und Erzählungen.Das Coursblattiſt das ausführlichſte aller in Berlig erſcheinenden
Zeitungen.
„Neueſte Nachrichten“ beantworten bereitwilligſt und ausführlich im Brief

kaſten alle durch ihre Abonnenten an ſie geſtellten Anfragen, enthalten alle
irgendwie nöthigen Producten und landwirthſchaftlichen Berichte, bringen die
wiſſenswerthen amtlichen Nachrichten, ferner auch Perſonal Veränderungen in der
Armee und Civilverwaltung und veröffentlichen die vollſtändigen Ziehungsliſten
der preuß., ſächſ., braunſchw. und Hamburger Staats-Lotterien.

d Für den enorm billigen bonnementspreis, den billigſten unter
d den großen in Verlin erſcheinenden Zeitungen,

D D1,099 von nur 3,25 Mk. pro Quartal el
Juni J reſp. Mk. 1,09 pro Juni Daunided bieten die „Neueſte Nachrichten“ arßer der Fülle anregenden d

V und unterhaltenden Leſeftoffs auf dem Gebiete der Politik, des Verkehrs

und Handels noch folgende ſechs VBeilagenm, böchſt intereſſant und
wichtig für die Damen-Welt, unentbehrlich für den Capitaliſten
und für den Landwirth.

Reueſte Berliner Fliegende Rlätter.
Jlluſtr. humoriſtiſches Wochenblatt.

2) Das Unterhaltungsblatt. 5) Verlooſungsblatt.
Feuilletoniſtiſches Beiblatt Allwöchentliv. Enth. die Verlooſungen ſämmtl. Loospap,

Prämienanleihen 2e., ſowie diejenigen der
3) Die Hausfrau. Oblig. u. Pfandbr. von Provinzen, Kreiſen,
Blätter für das Hausweſen, enthaltend Städten 2c., überh. alle Verlooſungen

d praktiſche Abhandlungen und Winke auf inunbedingter Ausführlichkeit.
dem wirthſchaftlichen Gebiete. All- Allwöchentlich.

wöchentlich.

6) Neueſte Moden.4) Zeitung für Land wirthſchaft Große Modenzeitung mit Jlluſtra
d und Gartenbau. tionen und Schnittmuſtern. Er

Erſcheint monatlich zweimal. ſcheint monatlich.

Man abonnirt bei allen deutſchen und öſterreichiſchen Poſtanſtalten
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vHood für M. 1,09, in Berlin bei der Adminiſtration, Charlottenſtr. de
98 23, I, und bei allen Zeitungsſpediteuren bei täglich 81,098

L freier Zuſtellung ins Haus für Mk. 1.25 pro Monat. J pro

i. T JJuni. JDD V d d de e d d D De dProbenummern gratis und franco.
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De d d d d d e e d d d d d d De d en d Denhanb-lnsttut för Hypotheken-Capftalen

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

In allen renommirten Buch- und Musikalien-Handlungen Vvorräthig:

Frühlingsgrüsse.
12 auserlesene Vortragsstücke für Klavier

zusammen in 1 Bande Mk. 1.
Nr. 1. R. Bilenberg, Schneeglöckchen läutet den Frühling uns ein
n 2. V illiam Cooper, Blumenseufgzer,

3. Richard Rügele, Märzveilchen.
4. Elsa Richter, Waldblümchen.

9 5. Herm. Berens, Haideröslein.
6. Vilh. Nehl, Vergissmeinnicht.
7. Georg Niemann, Wandervögleins Rückkehr.
8. Jacob Blied, Frühlingsmorgen,
9. Alogjs IIennes, Mailied.

10 Bela Vagvölggji, Maienreigen,
11. Alogjs Marx, Die erste Rose.
12. Fritz Spindler, Frühlingssänger.

Um Jedem Gelegenheit zu bieten, die für Abonnenten der „Neuen
Musik-Zeitung“ her ausgegebenen Albums kennen zu lernen, wird obiges
Album auch Nicht- Abonnenten zu Mk. 1, geliefert.

Köln.J Hofmusikalienhändler Sr. K. K. HoheitP. J D'onger, des Kronprinzen des deutschen Reiches.

QKKQKQ IDruck und Verlag von A. Leidholdt.

dem ich ſelbige

nDrben,
ſämmtliche trocken und in
Oel, Firniſſe, Lacke,
Terpentinöle, Schel-
lacke, Leime, Pinſel,

Bimſtein, Sand-,
Glas- u. Schmirgel-Papiere,

Farbhölzer und Extraete,
Säuren und alle Chemikalien
zur Färberei, empfiehlt alles zu äußerſt
billigen Preiſen die
Drogen- Parben-Handlg.

P. Marchſcheſſel,
Roßmarkt Nr. Z.

S Zahntechniseches Itelter

Th. Werndl']
Halle a. S. Leipziger Str. 14.

Schmerzl. Einsetzen künstl.
Zähne unt. Garantie, Plom-
n biren ete. Bei rechtz. An-
meldung kann Anfertig. in
einem Tage erfolgen, Schau-
kasten bef. sich am Neben-
hause des Hrn. Spierlinsg.

Dr. Fattioms

Gichtwatte,beſtes Heilmkttel gegen
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts-, Bruſt-, Hals und
Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand und Fußgicht,
Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh.
c n eten zu 1 M. und halben zu
beiden Apothekern. (IH. 6300.)

gros hoſd- u Sſder-lofter. 5

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

S Haupttreffor
15000 Mk, Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.-Ag. A. PVuhse, Mülheim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Dr. Spanger'sches
Magen-WBitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.

V Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver-
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Amerikaniſche
Stahl-Rübenhacken

empfiehlt billigſt
Albert Vohrmannw,

Roßmarkt Nr. 6.
Schöne

ſtarke Gemüſepflanzen
à Schock 10 Pf.

W. Vöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Köstritzer
Bauerntag

Müttw och d. A. Juni I884,
Nachmittag 2 Uhr.

Ehrenerklärung.
Die gegen den Arbeiter B. Guſtav

empfiehlt

Fintzſch aus Keuſchberg geſprochenen
Worte nehme ich hiermit zurück, in

ohne Ueberlegung
geſprochen habe.

Reinhold Schummer
aus Keuſchberg.
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